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Das bin ich. Ich bastle für mein Leben gern und mache gerne 
kreative Sachen, meine Freunde zum Glück auch. Ich wohne mit 
meiner Mama und ihrem Freund Joakim zusammen. Mama und 
ich sind mit Joakim auf ein Hausboot gezogen. Das ist ziemlich 
cool, vor allem, weil ich so Liva kennengelernt habe, die auf 
dem Nachbarboot wohnt.

ist Mamas Freund. Er ist richtig gut im Werkeln. Wir 
machen viel zusammen. Er hilft mir bei meinen Kreativ-
projekten, wenn ich mal nicht weiterweiß. Mama ist 
viel entspannter, seit sie mit Joakim zusammen ist.  
Sie gucken zusammen Serien und so was.

ist etwas chaotisch und kann ganz schön peinlich sein. 
Ständig hat sie neue Ideen, das mag ich, aber manchmal 
nervt sie auch, und da ist es gut, dass ich zu Papa oder 
Oma gehen kann. Ich glaube, das mit dem Peinlich-Sein 
ist ganz normal. Vielleicht ist es einfach peinlich, eine 
Mutter zu haben.

Louis und ich werden immer Freunde sein. Ich weiß, 
dass er immer für mich da ist. Louis ist fast wie ein 
Bruder für mich. 

ist Livas Cousin. Er ist süß.

ist mit meinem Papa verheiratet. Sie haben 
zusammen einen Sohn. Also meinen kleinen Bruder. 
Sanne ist Krankenschwester. Wenn sie frei hat, 
geht sie joggen oder macht Yoga. Sie mag keine 
Ananas auf der Pizza.

Ja, genau so heißt mein Bruder. Es ist super, einen 
kleinen Bruder zu haben. Er glaubt, ich kann alles, und 
will ständig, dass ich ihm beim Computerspielen und 
solchen Sachen helfe. Meistens ist das okay, aber wenn 
ich einfach mal alleine mit meinem Papa reden will, 
kann das ganz schön nerven. 

Karla und ich sind seit der Vorschule beste Freundinnen. 
Wir kennen uns richtig gut und können uns alles erzählen. 
Ich finde, eine gute Freundin ist ein bisschen wie ein 
lebendes Tagebuch.

heißt Björn und ist Architekt. Ich habe ihn erst letztes 
Jahr kennengelernt, also irgendwie etwas zu spät. Es ist 
super, ihn als Papa zu haben, auch wenn er manchmal 
vergisst, dass ich kein kleines Mädchen mehr bin. Ganz 
schön komisch, sich vorzustellen, dass er mal mit Mama 
zusammen gewesen ist. 

Mira

Joakim

Oma

Pilou

Mama

Liva

Sanne

Brudi

Karla

Jonas

Louis

Papa

ist die Allerbeste. Ich glaube, es gibt nichts, was  
Oma nicht kann. Wenn ich einen Rat brauche, frage 
ich immer sie. Oma weiß meistens, was mit mir los 
ist, auch wenn ich noch gar nichts gesagt habe.  
Sie meint, sie hat dafür ein Gespür.

ist mein Kaninchen. Sie ist das süßeste Kaninchen der 
Welt. Ich glaube, sie hätte gerne Junge, denn sie baut 
in ihrem Stall ein kleines Nest. Aber sie hat ja keinen 
Schatz, also wird das mit den Kaninchenbabys wohl 
erst mal nichts.

ist meine neue Freundin. Sie wohnt auf dem 
Nachbarboot. Sie ist die beste Sachensammlerin, 
die ich kenne. Sie sammelt alles Mögliche. Wir 
treffen uns oft bei ihr, wenn wir was basteln 
wollen. Sie hat nämlich alles, was man braucht.





Mama, aufstehen! Joakim ist schon 
 weg, und ich muss auch gleich los.

  Guten Morgen, liebste 
     Mira. Krieg ich keine 
Umarmung?

Aufstehen musst 
  du so oder so!

Was hast du
 heute vor? Ich geh zu

 Papa.

Heute?   Ja, Mama! 
Wieso vergisst du das
    jedes Mal?

   Herrje, die Tage fliegen nur 
 so dahin. Sehen wir uns dann nach 
der Schule kurz?

Klar.

Gruppennachricht an Mira, 
Karla und Louis

Bzzzz

Hi Leute, wir treffen uns 

heute 14 Uhr bei mir, 

nicht vergessen! Ich habe 

wichtige Neuigkeiten. 

Liva

 Ähm … doch nicht.  
   Ich hab vergessen, dass ich mit 
Liva verabredet bin.

Och nee, kannst du das nicht verschieben, wo wir
  uns jetzt mehrere Tage  
nicht sehen?

        Also wirklich! Ich kann doch meinen  
Freunden nicht absagen, nur weil meine Eltern
   nicht zusammenleben.

Nein, nein, natürlich nicht.
 Hab eine schöne Zeit, 
mein tolles Mädchen.

Oder …

Montagmorgen
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  … sollte ich lieber junge Dame sagen? 
Wie groß und hübsch du geworden bist! Hör auf!

Bis dann, Großmama! Du sollst mich nicht Großmama nennen!

    Ja, aber für 
 mich bist du
  die Größte!

Ich finde, wir sollten
  einen Club gründen.

Och nee, nicht wieder so was 
wie dieser Verliebten-Club …

Was für `nen Club?

Einen Kunstclub
    natürlich. Gute Idee!

Ich bin dabei!
Wir können alles Mögliche
  machen. Kunstausstellungen, 
       Bilder, nähen oder was bauen.

     Ich kann nicht gut malen. 
  Ich meine, so, dass man was 
    erkennt …

    Das macht nichts. Das ist auch gar  
   nicht mehr modern. Auf einem  
Gemälde muss man nichts erkennen. 
   Das nennt man abstrakt.

    Wir könnten Installationen aus alten 
           Sachen machen. Das ist auch Kunst.  
 So was habe ich schon oft mit meiner  
  Mutter angeschaut. Komische Teile, die
  irgendwie cool zusammengestellt sind.
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Containergold    Genial! Wir können im Container neben der 
  Schule suchen. Da gibt`s sicher jede Menge, was
    wir gebrauchen können.

Darf man das?

Klar, das ist doch nur Müll.

Der Kunstclub legt los!

#kunstclub #bff

   Machst du 
Räuberleiter?

Jepp!

   Das ist der  
     Wahnsinn! Hier 
gibt’s superviel.

Ich will auch hoch.

  Machen wir einen Haufen 
 mit allem, was wir ge-
brauchen können.

14 15



    Ups, wie kriegen wir das 
 Ganze jetzt hier weg?

Das wird schwierig. Ich frage mal Joakim, 
     ob er uns abholen kann.

Hi Joakim, kannst du mich mit dem 

Auto abholen? Ich hab im Container 

neben der Schule ein bisschen 

Kleinkram gefunden. Louis, Karla 

und Liva sind auch da. 

Lg Mira

Hallo Mira, in 10 Minuten 

bin ich da. 

Lg Joakim
#kunstclub #müll #kunst

Uff, das ist ja nicht gerade wenig. Du hast 
    nicht gesagt, dass ich mit Anhänger 
  kommen soll, haha. Was habt ihr damit 
  vor?

Wir wollen Skulpturen machen.
    Meinst du, das wird was?

Ja, wenn ihr nach Hause lauft 
 und ich die Rückbank umklappe.

Bis gleich zu Hause!
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Bei Papa
Wir haben alles Mögliche gesammelt
  und zu Liva gebracht. Morgen 
  treffen wir uns und legen so 
   richtig los mit dem Club.

   Klingt spannend. 
Ein Künstlerkollektiv!

  Haben wir Ananas? 
Mama und ich lieben
 Pizza mit Ananas.

So was gibt’s
  bei uns nicht.

Beim nächsten  
 Mal vielleicht.

Hallo, Mira! Hallo, Brudi!  Wieso kochst 
du denn, Papa?

Mira und ich hatten Lust,
   Pizza zu machen.

Mira, hilfst du mir bei meinem 
neuen Spiel? Ich schaffe Level 
fünf nicht. Klar. 

Komm mit hoch!

  Das machen wir  
  später. Ich rede doch 
gerade mit Papa.

 Komm schon,

  komm schon,

  komm schon!

Immer mit der Ruhe, Brudi. Lass Mira erst mal
            ankommen und erzählen, wie es ihr geht.

Manno, aber sie ist doch schon hier
          angekommen!
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Ich bring nur meine
    Tasche hoch.

  Also, wenn ich an der Höhle vorbei bin, 
   springt dieses Monster aus dem Wald, ja?  
Und dann weiß ich nicht, ob ich weglaufen 
  oder den alten Mann um Hilfe bitten soll.  
Was meinst du?

   Jetzt nicht. 
             Ich helf dir später.

 BLÖDE MIRA! Du bist gar nicht meine richtige 

Schwester. Du wohnst hier noch nicht mal. Mann, kann man hier nirgendwo  
  seine Ruhe haben?!

Was ist passiert?

Ich will nach Hause.

 So nicht. 
    Sag, was 
 los ist!

Mein kleiner Bruder ist
    unmöglich, das ist los!

Mira ist die 
     Blöde!

Genug jetzt, keiner ist hier blöd. Wollen wir  
      uns nicht in den Garten setzen?
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Ich mache heute Abend 
eine Stunde Yoga.

Mach das, 
mein Schatz.

    Ich muss mal ein  
bisschen runterkommen.

  Wie wär’s  
mit einem Lächeln,
 ihr zwei?

PAH!

Wieso seid ihr 
 so mies drauf?

Mira hat zu 
nichts Lust!

Sie wird schon noch mit  
 dir spielen. Hab etwas  
mehr Geduld.

Du wohnst hier nicht! Hosenscheißer!

Geh doch zurück 
       auf dein Boot!

Schluss jetzt, Brudi. Solchen Unfug
     will ich hier nicht hören.
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   Stimmt doch. 
SIE WOHNT HIER NICHT!

Zum Glück! Sonst würde ich ja mit dir zusammen-
 wohnen. Du bist ein kleiner Scheißer, der nichts 
  alleine hinkriegt, noch nicht mal in deinem 
albernen Spiel.

SCHLUSS, 

    hab ich gesagt!

 Danke für die Pizza. Ich 
mach Hausaufgaben.

Sag mal, kann  
das nicht warten?

  Nein, ich hab 
ziemlich viel auf.

Liebes Tagebuch,

manchmal hasse ich es, bei Papa zu sein. Ich dachte, es wäre total 
einfach, einen Vater zu haben, aber es ist ganz anders, als ich es mir 
vorgestellt habe. Es fühlt sich nicht so an, als wären wir eine Familie. 
Ich bin nur zu Gast bei ihnen. Brudi ist echt nervig. Wenn ich endlich 
mal mit Papa rede, kommt er mit seinen albernen Kinderspielen an. 
Papa scheint mich nicht zu verstehen. Ich bin ihm auch überhaupt nicht 
ähnlich. Was, wenn er gar nicht mein Vater ist? Ich meine, Mama hatte 
immer jede Menge Beziehungen. Vielleicht hat sie sich geirrt.

Liebe Grüße
Mira

PS: Was ist falsch an Pizza mit Ananas?
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Darf ich reinkommen?

Ja.

Alles okay?

Ja.

Ich weiß, Brudi war heute
 nicht gerade nett zu dir.

Ja.

    Er muss sich auch erst daran 
gewöhnen, dass jetzt öfters eine
 Schwester da ist.

Ja.

Das wird schon noch. Ich hoffe, du
  bist deswegen nicht allzu traurig?

Nein, nein, schon gut.

   Vielleicht können wir  
 am Wochenende etwas
    Nettes unternehmen. 
  Also, nur wir zwei.

Ja, vielleicht.

Wir könnten draußen 
 Ball spielen oder so was.

  Brudi mag Fußball, nicht ich. 
    Ich interessiere mich für 
  andere Sachen. Und jetzt bin 
ich wirklich müde. Ich will schlafen.

Gute Nacht. Schön, dass du da bist, mein Schatz.
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Der Kunstclub
     Brauchen wir nicht noch 
Mitgliedsausweise für unseren Club? Gute Idee! Die können wir 

 aus der Pappe hier machen.

   Und einen Slogan 
brauchen wir auch noch.  
   Vielleicht kann uns deine 
Mutter dabei helfen, 
          Mira?

Öh … nee, lieber nicht.

Es sollte etwas mit 
    Bauen sein.

Und irgendetwas mit 
   einem Traum, den man hat.

Vielleicht so 
 in die Richtung, dass  
man seine Träume baut?

Hörst du überhaupt zu, 
   Mira? Alles in Ordnung?

Öhm, ja … 
also, nicht so ganz. 

Was ist los?

Es ist nur … manchmal etwas
  schwierig bei meinem Vater. 
  Ich fühle mich dort nicht 
 richtig zu Hause.

Wieso?

Alles ist so anders, als ich es gewohnt 
  bin. Brudi will ständig mit mir spielen, 
 und dann ist da noch Sanne, die immer 
  total auf ihre Gesundheit achtet und 
keine Ananas auf der Pizza mag.

Das kenne ich. Meine Eltern sind auch voll verschieden.
   Bei meinem Vater muss ich meine Pausenbrote 
 selbst schmieren, das hasse ich! Meine Mutter 
    macht ziemlich gute, zumindest, wenn sie daran 
denkt, dass ich keine Heringspastete mag.

Manchmal frage ich mich, ob er überhaupt mein Vater ist. 
   Ich meine, kann doch sein, dass meine Mutter sich 
     geirrt hat. Würde ich ihm nicht etwas mehr ähneln, 
wenn ich seine Tochter wäre?

Bei so etwas irrt man sich 
doch aber nicht!

Du kennst doch meine Mutter. 
   Würde mich nicht überraschen.

Da ist was dran!

Irgendwie habe ich mir etwas anderes 
   erträumt, als ich mich nach einem Vater 
        gesehnt habe. Warte mal, du hast mit offenen 

Augen geträumt! Das wolltest 
du doch sagen, und genau das 
machen wir auch im Club!

Ja, wir träumen mit offenen Augen,
    wenn wir Kunst machen.
 Das ist unser Slogan!
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Mamas Tagebücher
  Ähnelst du eigentlich
 deinem Vater, 
      Oma?

Ob ich ihm ähnle? Das ist ja eine  
   lustige Frage. Ja, ich glaube schon, 
           in vielen Dingen. Wieso?

 Ist mir nur so in 
  den Kopf gekommen.

Meinst du, du ähnelst deinem Papa?

Weiß nicht so genau. Nicht so 
richtig, glaube ich. War Mama
 damals noch mit jemand 
  anderem zusammen?

  Meinst du gleichzeitig 
mit deinem Papa? Haha, 
 ganz sicher nicht.

Vielleicht nicht genau gleich-
 zeitig. Aber Mama lässt es
    ja gerne mal krachen.

   Ja, schon, aber als sie mit deinem 
Vater zusammen war, ging es etwas 
  ruhiger zu. Sie schrieb damals viel, 
   also nur Tagebücher, aber damit 
verbrachte sie eine Menge Zeit.

Toll. Das wusste
  ich gar nicht.

 Ich glaube, sie selbst hat die völlig 
vergessen. Sie liegen unter dem Sofa
 in einer Kiste. Ich muss sie das nächste
     Mal daran erinnern.

 Ich mach uns einen Tee. 
Bleib du ruhig mit der 
Katze sitzen. Die hat 
  dich schon vermisst.
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Am Abend …

KLOPF 
 KLOPF

  Was machst du? Willst du nicht
  ein bisschen zu uns kommen?

Nein, ich bin etwas müde.

Stimmt irgendwas nicht?

  Nein, nein, ich liege 
hier nur so gemütlich.

Okay, sonst gäbe 
  es bei uns Tee.

Marco von Bornholm. Ein Traum auf der Tanzfläche.

Was, wenn mein Vater von einer Insel kommt 
   und ein Traum auf der Tanzfläche ist???

Peter mit den Haaren. Hatten die
 anderen keine Haare oder was?

       Arne! Und eine Telefonnummer. 
 Die funktioniert heute bestimmt 
nicht mehr.
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Brüste
Wäh! Die sieht man ja total 
  in dem T-Shirt.

Immer noch!

Warm, aber ohne Beulen!

  Morgen, mein Schatz! 
Hast du gut geschlafen?

Ja.
       Wann trefft ihr euch? Hast du Hausaufgaben  
   gemacht? Denk dran, um vier musst du heute  
      zu Hause sein! Kannst du auf dem Heimweg 
                Milch und Butter kaufen?

Mann! 
Ich bin grade aufgestanden. 

Darf ich erst mal wach werden?

      Ach herrje, da ist wohl 
  jemand mit dem falschen Fuß  
aufgestanden.

Nein, bin ich nicht. 
  Lass mich einfach
      in Ruhe.

  Schatz! Wieso bist du denn so dick 
angezogen? Heute wird es warm.

 Kannst du dich nicht um deinen 
Kram kümmern? Vielleicht solltest 
   du lieber mehr anziehen?
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Wollpulli an einem Sommertag! Soll ich dir
  noch ein Paar Handschuhe leihen?

      Fängst du jetzt auch noch damit an? 
  Könnt ihr euch nicht einfach raushalten? Sonst meckert 
ihr immer, dass ich zu wenig anhabe. Und jetzt, wo ich
    warm angezogen bin, ist es euch auch nicht recht.

Na, na, entspann dich mal.  Genau das werde ich machen.
   Ich geh heute Nachmittag zu Papa!

Was hat sie denn?

SCHLUCHZ!

SCHLUCHZ!

Schnief.

Darf ich reinkommen?
Mira?

Was ist denn los, 
           mein kleiner Schatz?

Nichts. Ich will einfach
    nur allein sein.

Wieso bist du so traurig?

 Weiß  nicht. 
    Mir reicht es einfach. 
   Es ist so verwirrend, 
 ich zu sein.
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Es ist grade ganz schön verwirrend, ich zu sein, findet Mira.  

Kein Wunder: Plötzlich fängt der Körper an, sich zu verändern,  

Miras Mama wird sogar noch peinlicher, als sie ohnehin  

schon immer war, und in Papas Familie findet Mira  

auch nicht mehr alles rundum cool.

Gut, dass Mira ihre besten Freunde Karla, Louis  

und Liva hat. Und dann ist da ja auch noch  

Livas süßer Cousin Jonas …
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